
entstanden sind. SO bilden s1e eın UuSamll- dankt seine Entstehung dem dritten Inter-
menhängendes Ganzes, das den Leser MI1t nationalen Lutherforschungs-Kongreßß, der
hineinnimmt 1n diese „Spiritualität 1m 1966 1in Järvenpaä 1in Finnland stattfand.

Auf diesem Kongreß ZU erstenVollzug Der Ansatzpunkt 1STt urchaus
ritisch Wıe kannn INa das Vaterunser Mal auch katholische Forscher ZUgCSECN,
beten nach Auschwitz und Treblinka? Und ihnen auch DPeter Manns. Miıt seiner
auch die Schlußüberlegungen ZUr seelsor- 1967 veröftentlichten Studie wollte Manns,
gerlichen Praxıs weısen auf Gefährdungen eın Schüler VO  3 Joseph LF gleichsam
und Krisen 1M Sprechen dieses Gebetes innerhalb der katholischen Luthertor-
hin ber W 4a5 dazwischen Ausdeu- schung Bilanz ziehen und ZUF. Klärung

verhelfen.,tungen, Zusammenhängen, Parallelen und
Glaubenszeugnissen S Vaterunser DC- Schon damals Jag die eıit bloßer ole-
boten wird, verwelist auf einen reichen mik weıt zurück. Was Manns jedoch ZUr
Schatz geistlichen Lebens, Aus dem en Feder greifen ließ, War die S5orge, daß die
und Christen yleichermaßen schöpfen 1n der Lortz-Schule betriebene historische
können. Beschäftigung MIt der Reformation und

der Theologie Luthers abgelöst werdenDa wırd nı  cht DUr nach yründlicher
Analyse des alt- und neutestamentlichen würde durch ıne ediglich systematisch-
Hintergrundes einfach konstatiert, da{fiß theologische Auseinandersetzung mit zen-

tralen Themen der Theologie Luthers. Ins-Juden un Christen beide dieses Gebet 1n
besondere hatte Manns el OUOtto Her-allen seinen Bıtten sprechen können; es

werden vielmehr verwandte Gebete des Mannn esch 1mM Auge, der nach verschie-
Judentums, der griechischen Antike und denen Vorarbeiten in seinem umfang-

reichen Bu: „Theologie der Rechtterti-Jesu selbst 1 vollen Wortlaut gedruckt
und 1n überzeugender Weiıse nachbuch- gung bei Martın Luther un Thomas von

stabiert. Dafiß damit VOLT em das Jüdi- Aquın. Versuch eınes systematisch-theolo-
gischen Dialogs“, 1967, gerade ın dem eNt-sche Gebetsleben 1n seiner Strenge W1e in

seiner Reichhaltigkeit dem christlichen scheidenden Artikel der Rechtfertigung
Leser zugängıg un: eingängıg gemacht keinen ausschließenden Gegensatz ZW1-

schen Luther und Thomas sehen VOCI-worden ist, kann NUuUr ankbar egrüßt mochte.werden.
Vielleicht kann sich die innerchristliche Dagegen hat Manns hervorgehoben, da{fß

die Beschäftigung mIit Luther „mehr-Okumene VO:  3 einem solchen Beispiel 11 -
spirieren lassen, wenn sie sıch aut die gleisig“ erfolgen mMUuSsse, nämlich durch alle
Suche nach gemeinsamer geistlicher Tradi- Diszıplinen der Theologie. Im übrigen
tıon macht. vermißt Manns be1 Pesch, ber auch be1

Klaus Schmidt manchen anderen katholischen Luther-
forschern, die Berücksichtigung der Tat-

KIRCHENKUND sache, da{ß Luther als Häretiker verurteilt
worden iSt. Manns wiıll 1j1er keineswegsPeter Manns, Lutherforschung heute. Krise

und Aufbruch. (Veröffentlichungen des einer blofßen Ketzerpolemik trüheren Stils
Instıtuts für das Wort reden. Auch 1St W1e seıneuropäische Geschichte Lehrer bereit, von Luther WesentlichesMaınz, 46.) Franz Steiner Verlag,
Wiesbaden 1967 75 Seiten. Brosch lernen. Gleichwohl, meınt C dürfe

gerade bei einer ökumenischen Bemühung14,—. Luther das Häretische 1n dessen heo-
Dieses Werk, dessen verspätete Anzeıge logie nicht verschwiegen werden. Schliefß-

nicht Lasten des Rezensenten geht, Ver- lich wendet sıch Manns die haupt-
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die Quäker nıcht das Bild einer 1n sıchsächlich VO:  a Gerhard Ebeling vertretene

Lutherdeutung 1mM Sınne einer existen- geschlossenen, unangefochtenen un unan-

tialen Interpretation; dadurch würden be- fechtbaren Gemeinschaft bilden, sondern
mıtten 1mM Wandel der eıt ihren eigenenstimmte Linıen, die sich zugegebener-

maßen bei Luther auch fänden, einselt1g Weg VO  3 ıhrem Selbstverständnıis her neu

herausgestellt. bestiımmen un finden suchen.
Das Buch von Manns hat längst seinen

Platz innerhal der neuUueEeTeN katholischen Das Petrusamt ın der gegenwärtıgen +heo-
Lutherdeutung. Ob seine Wiedergabe der logischen Diskussion. Herausgegeben
Posıtionen anderer ımmer deren Intention VO'  3 Hans- Joachım Mund. Ferdinand
voll gerecht wird, mMas hıer dahingestellt Schöningh, Paderborn 1976 102 Seıiten.
bleiben. Auft jeden Fall 1St 65 verdienst- Kart. 9,80
voll, dafß Manns auf bestimmte Gefahren

Keın Zweifel, daß das DPetrusamthingewıiesen hat, die gerade be] der be-
grüßenswerten gemeinsamen Bemühung den noch unaufgearbeiteten Kontrovers-

Luther und die Reformatıon gesehen fragen 7zwischen den Konfessionen gehört.
Wenn darum diese Problematikund vermijeden werden mussen.

Bernhard Lohse Ausklammerung der päpstlichen Unfehl-
barkeıt reilich vVon der „Evangelisch-
COkumenischen (jetzt wieder: Hochkirch-

Die Quäker. Herausgegeben VO:  3 Ricenda lıchen) Vereinigung des Augsburgischen
Scott. (Dıie Kirchen der Welt, Bekenntnisses“ 1 den Mittelpunkt ihrer

XIV.) Evangelisches Verlagswerk, Stutt- Jahrestagung VO: September 1973 gestellt
gart 1974 260 Seıiten. Ln 35,— wurde, 1St 1€e5 schon in sıch eın Ver-
(Subskriptionspreis > dienst. Von den Aaus diesem Anlaf( damals
An Literatur ber das Quäkertum be- gehaltenen und hier veröffentlichten füntf

Vorträgen sind die Bestandsaufnahme dersteht auch 1m deutschsprachigen Raum
sich kein Mangel, ber lıegt auf der neueren Diskussion in der katholischen

Hand, daß 1ın eıiner Reihe, die sıch „Dıie Kirche VvVon Johannes Rıes „Neue Aspekte
ZU Petrusamt“, die gelehrte AbhandlungKırchen der Welt“ n  9 eın Band ber

die Quäker nıcht fehlen darf Sind doch VO: Georg Kretschmar „Erwagungen eınes
gerade sS1e lebendiger Beweıs dafür, da{fß es lutherischen Theologen ZU ‚Petrusamt“‘“*
in der Ckumene nıcht auf Zahlen und un die schon 1n Heft 2/1975 dieser e1It-

schrift veröffentlichte Untersuchung VO'  aInstitutionen, sondern auf innere Kraft
und geistliche Dynamik ankommt (ın der arl Christian Felmy „Petrusamt und
Bundesrepublik Zzählten die Quäker 1972 Priımat 1n der modernen orthodoxen

Theologie“ besonders hervorzuheben. ManDUr 435, autf der ganzech Welt wenıger als
200 01010 Mitglieder!). Die elf Beıiträge des entnımmt daraus, da{fß die Debatte auch in
Bandes machen miıt Wesen und Dienst des der katholischen Kirche NnNeu und

verschiedenartigen GesichtspunktenQuäkertums ebenso wıe mMIit ihrer
jeweils situationsbedingten Geschichte und Gang gekommen 1St, dafß in den Kirchen
Ausprägung, wobei als Schwerpunkte, der Retormatıon das Verständnis für
Amerika, Skandinavıien, Deutschland, Autoritäten un Instiıtutionen als Aus-

druckstormen der Einheit der KircheIndien und apan ZESETIZLT worden S1nNd.
Immer wird el auch den schwer e1INZU- wächst und daß auch die moderne ortho-
ordnenden Beziehungen ZUr C()kumene be- doxe Theologıe Ablehnung des ro-

mischen Priımats (weil SCSC, NOsonderes Augenmerk gewidmet. Schon
hieran wird dem Leser verdeutlicht, daß CONSCHNHU ecclesiae) den Gedanken als ol-
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